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Die dntbecïer bes Rabiums. Brau durie unb lin!s neben
ifjr H}etr durie bei ber drforfcf?ung ber rounberbaren
digenfcfjaften bes non ibnen entbeiîten Rabiums.

Raötutit.
3m 3abre 1896 mad)te 5er fra^öfifdje gorfdjer Becquerel
öie Beobachtung, bafe ERineralien, öie öas ÎRetalI llrart ent=

halten, auf eine pl)otographifd)e platte einmieten, felbft
roenn öiefe öurd) einen fd^tnarjen Karton lidjtöidjt gefdjütjt
ift. gernet beobachtete er, öafe aud; öie Duft, öie öen uran=
haltigen Körper umgibt, elettrigitätleitenö ift. graudurie
prüfte öiefe ©ntöedung nad) unö fanö, öaf3 nod) oerfd)ieöene
llranmineralien öie gleidje EDitfung ausüben, unö jtuat
teilmeife oiel ftärter als reines Uranium. Daraus fçhlofe fie,
öafj fid; ein nod) unbetannter Körper ausfd)eiöen liefte, öer
öie fonöerbaten ©genfd)aften itt erhöhtem TRafje habe. <£s

gelang itjr unter ÎRitroirtung iljres IRannes, aus mehreren
Tonnen Uranmineralien ein 3ehntelgramm öes gefud)ten
Körpers, öen fie „Raöium" nannte, 3U geroinnen. Œs roar
öies eine geroaltige Arbeit, öenn mehr als 10,000 aufs fotg«
fältigfte ausgeführte d)emifd)ê ©perationen roaren not»
roenöig. IDie öies oft bei öen roidjtigften ömtöedungen öer
gall ift, muf3ten öie Derfud)e mit öen primitroften îïïitteln
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vie Entdecker des Radiums. Zrau Eurie und links neben
ihr Herr Eurie bei der Erforschung der wunderbaren
Eigenschaften des von ihnen entdeckten Radiums.

Radium.
Zm Jahre k89ö machte der französische Forscher Becquerel
die Beobachtung, daß Mineralien, die das Metall Uran
enthalten, auf eine photographische Platte einwirken, selbst
wenn diese durch einen schwarzen Uarton lichtdicht geschützt
ist. Ferner beobachtete er, daß auch die Luft, die den
uranhaltigen Uörper umgibt, elektrizitätleitend ist. Frau Turie
prüfte diese Entdeckung nach und fand, daß noch verschiedene
Uranmineralien die gleiche Wirkung ausüben, und zwar
teilweise viel stärker als reines Uranium. Daraus schloß sie,

daß sich ein noch unbekannter Uörper ausscheiden ließe, der
die sonderbaren Eigenschaften in erhöhtem Maße habe. Es
gelang ihr unter Mitwirkung ihres Mannes, aus mehreren
Tonnen Uranmineralien ein Zehntelgramm des gesuchten
Rörpers, den sie „Radium" nannte, zu gewinnen. Es war
dies eine gewaltige Arbeit, denn mehr als Ulchlll) aufs
sorgfältigste ausgeführte chemische Operationen waren
notwendig. Wie dies oft bei den wichtigsten Entdeckungen der
Fall ist, mußten die Versuche mit den primitivsten Mitteln
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ausgeführt werben; als £aboratorium öiente ein alter
Schopf.
Das Radium Ijat öie erftaunlid)ften ©igenfcl)aften. (Es

beftel)t aus einer Unjaljl tleinfter Beftanbteile (Atome), non
denen fortwährend einige ejplobieren. Die Bruchftüde
biefer Atome bombaröieren mit einer ©efdjtoinöigleit Don
Dielen taufend Kilometern pro Setunbe bie umgebende £uft.
(is finb bies bie fogenannten „Alphaftrahlen". Außerdem
fenbet bas Rabium auch nocfy öie „©ammaftrahlen" aus,
bie mit ben berühmten X=Strahlen ober Röntgenftrahlen
rerwanbt finb unb mit ©tfolg jur Ifêilung Don Krebsleiben
unb bösartigen ©efdjwüren Derwenbet werben.
Die ®igenfd)aften bes Rabiums (Rabioattioität) haben bet
tDiffenfd)aft, bie hier in bas IDefen ber allertleinften Körper»
ftäubchen eindrang, neue ©inblicfe in bie 3ufammenl)änge
ber Ratur eröffnet. Die Kleinlörperchen (Atome), bie man
bis bahin als in fidj bewegungslos anfah, erfdjeinen nach
ben neueften $otfd)ungen als Kleinwetten, bie wie bie grofce
IDelt ber Ijimmelsgeftirne in fabelhaft rafter Bewegung
finb. 3e weiter ber ÎTÎenfdjengeift ins ©rofee unb ins Kleine
bringt, befto erhabener unb herrlicher tritt ihm bie Sd)öp»
fung entgegen.

Die ©efd)winbigteit ber ©ebanten. Itnfer
Denlen, ©mpfinben unb IDoIlen braucht unendlich mehr
3eit, bis es uns 3um Bewufjtfein ober bis es jur IDirtung
lommt, als man gemeinhin annimmt. Räch t)elmholt$
pflanjt (ich bie Rachricht Don einem ©inbrucf auf bas

Ijauptenbe empfinbenber Kernen nur mit einer ®e»

fd)roinbigteit oon etwa 50 Rïetern in ber Setunbe fort!
Das ift faft Jedesmal langfamer als ber Schall! Selbft bei
gefpannter Aufmertfamteit nergeht bei ber Ausführung
einer Rîustelbewegung etwa eine 3ehntelfeîunôe, bis ber
©ebante, ber Anrei3 ba3u, ins £)irn gelangt. Don hier
aus geht nun bie Rachricht erft 3U ben betreffenden
îïïusteln, was faft biefelbe 3eü erfordert, aber auch öer
TRustel antwortet nicht fofort, fonöern mattet 3irta eine
tjunbertftelfetunbe, ehe er bie gewollte Bewegung aus»
führt, ©s finb fonad; rund 3toei ~3ebntelfefunben erforber»
lid;, um einen ©ebanten in die ©at unyufehen.
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ausgeführt werden? als Laboratorium diente ein alter
Schöpf.
Das Radium hat die erstaunlichsten Eigenschaften. Es
besteht aus einer Unzahl kleinster Bestandteile (Atome), von
denen fortwährend einige explodieren. Oie Bruchstücke
dieser Atome bombardieren mit einer Geschwindigkeit von
vielen tausend Rilometern pro Sekunde die umgebende Luft.
Es sind dies die sogenannten „Alphastrahlen". Außerdem
sendet das Radium auch noch die „Gammastrahlen" aus,
die mit den berühmten X-Strahlen oder Röntgenstrahlen
verwandt sind und mit Erfolg zur Heilung von Rrebsleiden
und bösartigen Geschwüren verwendet werden.
Oie Eigenschaften des Radiums (Radioaktivität) haben der
Wissenschaft, die hier in das Wesen der allerkleinsten Rörper-
stäubchen eindrang, neue Einblicke in die Zusammenhänge
der Natur eröffnet. Oie RIeinkörperchen (Atome), die man
bis dahin als in sich bewegungslos ansah, erscheinen nach
den neuesten Korschungen als Rleinwelten, die wie die große
Welt der himmelsgestirne in fabelhaft rascher Bewegung
sind. Ze weiter der Nlenschengeist ins Große und ins Rleinê
dringt, desto erhabener und herrlicher tritt ihm die Schöpfung

entgegen.

vie Geschwindigkeit der Gedanken. Unser
Oenken, Empfinden und Wollen braucht unendlich mehr
Zeit, bis es uns zum Bewußtsein oder bis es zur Wirkung
kommt, als man gemeinhin annimmt. Nach helmholtz
pflanzt sich die Nachricht von einem Eindruck auf das

Hauptende empfindender Nerven nur mit einer
Geschwindigkeit von etwa 5g Metern in der Sekunde fort!
vas ist fast sechsmal langsamer als der Schall! Selbst bei
gespannter Aufmerksamkeit vergeht bei der Ausführung
einer Muskelbewegung etwa eine Zehntelsekunde, bis der
Gedanke, der Anreiz dazu, ins Hirn gelangt, von hier
aus geht nun die Nachricht erst zu den betreffenden
Muskeln, was fast dieselbe Zeit erfordert, aber auch der
Muskel antwortet nicht sofort, sondern wartet zirka eine
Hundertstelsekunde, ehe er die gewallte Bewegung
ausführt. Es sind sonach rund zwei Zehntelsekunden erforderlich,

um einen Gedanken in die Tat umzusetzen.
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